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Amttiches. 

Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer hat im Namen des Reiches an 
Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen Konſuls H. Hennings den 
1 Wilhelm Hennings zum Konſul in Levuka (Fiji⸗Inſeln) 
ernannt. l 0 

Der König hat den Bildhauer, Profeſſor Dr. Johannes Schilling 
u Dresden, nach ſtattgehabter Wahl, zum ſtimmfähigen Ritter des 
Divens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 

Der König bat den Forſtmeiſter Nobiling zu Aachen zum Ober⸗ 
Forftmeifter und Mitdirigenten einer Regierungs⸗Abtheilung für Do⸗ 
mänen und Forſten und den Oberförſter Eberts zu Caſtellaun zum 
Forftmeifter mit dem Range der Regierungs⸗Räthe ernannt; und den 
ſeitberigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Fürſtenwalde, Ritt⸗ 
meiſter a. D. Wobring daſelbſt, der von der dortigen Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, für eine weitere 
Saab dee Amtsdauer als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten 


Stadt beſtätigt. 5 5 
Der Ober⸗Forſtmeiſter Wallenberg zu Trier iſt auf die durch 
Penſionirung des Ober⸗Forſtmeiſters Blankenburg erledigte Ober⸗Forſt⸗ 
meiſterſtelle bei der königlichen Regierung zu . —— verſetzt 
worden. Der Oberförfter- Kandidat Wiroth tft zum Oberförſter ernannt, 
und es iſt ihm die Oberförſtelle Caſtellaun im 7 irk Koblenz 
verliehen worden. Dem Thierarzt Dr. Jakob Hermes zu Ober⸗Ram⸗ 
Bei ift die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarzt⸗Stelle des 
reiſes Eupen, unter Anweiſung ſeines Amtswohnſitzes in Eupen, 
übertragen worden. 


ſen 4a Mark, für ganz Deutſchla 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 1. Juni. 

Im heutigen „Staatsanzeiger“ iſt das Geſetz vom 20. 
Mai d. J., betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, 
publizirt. 

Angeſichts des Umſtandes, daß die oberſte Reichsbehörde 
gegen das freiſprechende Urtheil der Disziplinarkammer in Danzig 
in Sachen der Marine Ingenieure Hoßfeld, 


Veith und Wieſinger Berufung an den Disziplinarhof 
in Leipzig angemeldet hat, wird eine Erörterung der in jeder 
> Hinſicht intereſſanten Angelegenheit im Reichstage vorläufig noch 


die Verhan 


Thatfache, daß der ſtellvertretende Ober⸗Werft⸗ Direktor dem 
Ober⸗Ingenieur Dede geſtattet hat, auf der Werft 
ſelbſt für die Wahl des konſervativ klerikalen Kompromißkandi⸗ 
daten Landrath v. Puttkamer zu agitiren. Mit der Anklage 
wegen angeblich ungeſetzlicher Agitation für die Wahl des Herrn 
Nickert gegen die drei genannten Ingenieure ſteht die Frage, 
ob die Wahl⸗Agitation des Herrn Dede als geſetzlich zu betrach⸗ 
ten ſei oder nicht, in keinem Zuſammenhang. Einer Inter⸗ 
pellation über das Verhalten der Reichsbehörden zu der Dede⸗ 
ſchen Agitation ſteht alſo der Umſtand, daß das Disziplinar⸗ 
verfahren gegen die Ingenieure Hoßfeld, Veith und Wieſinger 
noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt, durchaus nicht entgegen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
giebt einer römiſchen Korreſpondenz Raum, in welcher es 
heißt: „Wenn überhaupt noch ein Zweifel über die aufrichtigen 
Sympathien, die man in Italien für Deutſchland hegt, über den 
allgemeinen Wunſch eines innigen und vollſtändigen Anſchluſſes 
Italiens an dieſe Macht beſtehen würde, jo mußten die Kund⸗ 
gebungen der öffentlichen Meinung in Italien bei Gelegenheit 
der Eröffnung der St. Gotthardbahn, die ſchönen Hoffnungen, 
welche man hier an die wohlthätigen Folgen für das deutſch⸗ 
italieniſche Verhältniß knüpft, jeden Zweifel beſeitigen.“ Gegen⸗ 
über dem fortgeſetzten Beſtreben gewiſſer Kreiſe, Zwietracht zwiſchen 
den beiden Mächten zu ſäen, freuen wir uns, von ſolchen Sätzen 
in unſerer Regierungspreſſe Notiz nehmen zu können. 

Der Hirtenbrief des neuen Fürſtbiſchofs von 
Breslau liegt jetzt in ſeinem Wortlaut vor; diejenigen 
Stellen deſſelben, welche das Verhältniß zur Staatsgewalt an⸗ 
betreffen — über den übrigen Theil des Briefes uns zu äußern, 
haben wir keine Vrranlaſſung — berühren uns ſehr angenehm 
durch den unumwundenen Ausdruck eines geſetzlichen Sinnes. 
ne e de e geg d. 

o hofft auch, den „die das väter⸗ 
liche, bobeprieſterliche Herz ee 2 hegt, daß ich 
mit allem Eifer, aller Sorgfalt und Hingebung daran arbeiten werde, 
die ſchweren und tiefen Wunden zu heilen, die der Kirche und unſerer 
Dibzeſe in den verfloſſenen traurigen Jahren geſchlagen worden find. 
So boffe ich auch die huldvollen Abſſchten zu verwirklichen, von denen 
der hochberzige Sinn unſeres allergnädigſten Landesherrn für die katho⸗ 
liche Kirche in Preußen erfüllt it. i 

Und ſo boffe ich endlich nach Kräften mitzuarbeiten an dem großen 
Werke des Friedens, den alle Herzen erſehnen, deſſen unſer tbeures 


and um ſo dringender bedarf, je mehr die That ſache zur Gel⸗ 
1 daß aus dem unſeligen Zwiejpalt einzig nur die Kräfte 
der Auflöſung und Zerſtörung Gewinn und Förderung ziehen. ? 
Ju den ernften Cbriſtenpflichten, deren gewiſſenhaſte Erfüllung ich 
endlich von Eurer bisber bewieſenen und in den ſchwerſten Tagen 
unerſchüttert gebliebenen Loyalität erhoffe. zählt auch die Ehrfurcht 
und Treue und der unwandelbare Geborſam, den wir Seiner Majeſtät, 
unſerm allergnädigſten Kaiſer und Könige und Herrn zu zollen haben. 
Sie find uns eine heilige Gewiſſenspflicht, denn wir fühlen uns daran 
ebunden durch die Worte der göttlichen Offenbarung, die durch den 
kund der beiden großen Apostel der Herr alſo ſpricht: „Seid 
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unterthan jeder menſchlichen Kreatur um Gottes willen, ſei es dem 
Könige als dem Höchſten oder den Statthaltern als ſolchen, die von 
ihm abgeordnet ſind“ und: „Jedermann unterwerfe ſich der weltlichen 
Gewalt, denn es giebt keine Gewalt, außer von Gott und die, welche 
beſteht, iſt von Gott geordnet.“ Wer ſich demnach der obrigkeitlichen 
Gewalt widerſetzt, der widerſetzt ſich der Anordnung Gottes und, die 
ſich dieſer widerſetzen, ziehen ſich ſelbſt Verdammniß zu. Und Ihr 
werdet dieſe Pflichten um ſo bereitwilliger erfüllen. als Ihr Euch 
überzeugt halten dürft, daß ſein landesväterliches Herz nicht minder 
warm ſchlägt für die Bekenner unſerer h. Kirche, wie für ſeine übrigen 
Unterthanen, und daß die Neubeſetzung der Viſchofsſluble unſeres 
Vaterlandes, die vor noch nicht langer Zeit zu den Unmöglichkeiten 
zu zählen ſchien, als Ausfluß und erneute Bürgſchaft ſeiner hoch⸗ 
berzigen, landesväterlichen Fürſorge für unfere h. Kirche betrachtet 
werden darf und unſern innigſten, ehrfurchtsvollen Dank beanſprucht. 

Wenn katholiſche Biſchöfe niemals eine andere Sprache 
geführt hätten als dieſe, ſagt die „Tribüne“, ſo wäre es freilich 
unbegreiflich, wie es zu Konflikten zwiſchen Staat und Kirche 
hätte kommen können. 

In der bekannten Prozeßſache des Reichstagsabgeordneten 
Kutſchbach hat in 2. Inſtanz das Landgericht zu Freiberg 
i. S. für Recht erkannt, daß das merkwuͤrdige Urtheil des 
Schöffengerichts zu Zöblitz aufzuheben, der von Herrn Kutſchbach 
Verklagte, Kaufmann Viktor Dürfeld zu Olbernhau, wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung in 50 Mark Strafe und ſämmtliche Koſten 
zu verurtheilen und Herrn Kutſchbach das Recht zuzuſprechen fei, 
dieſes Urtheil nach beſchrittener Rechtskraft auf Koſten des Be⸗ 
klagten zu veröffentlichen. In dem Urtheilsſpruch iſt ausdrücklich 
hervorgehoben, daß weder dem Sinne nach, noch in dem Zu⸗ 
ſammenhang, in welchem Herr Kutſchbach die betreffende Aeuße⸗ 
Fer 5 75 eine Majeſtätsbeleidigung des Königs von Sachſen zu 

nden ſei. 


Die Unfallverſicherungsgeſellſchaften in 
Berlin haben bekanntlich an den Reichstag eine Petition gerichtet, 
in welcher für den Fall der Annahme des von der Reichs⸗ 
regierung vorgelegten Unfallgeſetzes ihnen eine näher 
feſtzuſetzende Entſchädigung gewährt werde. Dieſe Frage der 
Entſchädigung hat bereits den Reichstag bei der Berathung des 


5 „ nther (NRürn arg) den 
Antrag geſtellt, in das Geſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, 
wonach dieſe Privatgeſellſchaften entſchädigt werden ſollten. Der 
Abg. Windthorſt ſprach ſich auch in dieſem Sinne aus und 
empfahl der Regierung namentlich, daß bei den zu errichtenden 
Staatsanſtalten Rückſicht auf die Beamten der Privatgefell- 
ſchaften genommen werde. Staatsſekretär von Bötticher 
gab zu, daß dieſe Frage wohl eine eingehende Betrachtung werth 
ſei, und er würde ſich einer Reſolution gegenüber nicht ab⸗ 
lehnend verhalten, welche etwa den Zweck verfolgte, die verbün⸗ 
deten Regierungen aufzufordern, dieſe Frage ihrer Ber⸗thung 
zu unterziehen und in Ausſicht zu nehmen, einem künfti⸗ 
gen Reichstage Vorſchläge zu machen, ob und in welcher Weiſe 
die beeinträchtigten Gewerbetreibenden zu entſchädigen ſeien. Auf 
dieſe Erklärung zog Abg. Günther ſeinen Antrag zurück und es 
wurde bei der dritten Leſung auf Antrag Windthorſt's eine Reſo⸗ 
lution angenommen, welche den Reichskanzler erſucht, dem Reichs⸗ 
tage Vorſchläge zu machen, in welcher Weiſe die durch den ge⸗ 
ſetzlichen Ausſchluß der privaten Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften 
beeinträchtigten Gewerbetreibenden zu entſchädigen ſeien. Der 
Bundesrath hat ſich mit dieſer Reſolution noch nicht beſchäftigt, 
mit Rückſicht darauf, daß dieſelbe in der Vorausſetzung beſchloſſen 
worden iſt, daß das Unfallgeſetz in der vom Reichstage acceptirten 
Faſſung vom Bundesrathe angenommen werden würde, während 
letzterer das Geſetz bekanntlich abgelehnt hat. Im Schooße der 
Kommiſſion, welche dieſes Mal das neue Unfallgeſetz zu berathen 
hat, wird nach Berliner Zeitungen ein Antrag auf Gewährung 
von Entſchädigungen an die Privat⸗Geſellſchaften geſtellt werden. 
Die Summe der ſtaatsmänniſchen Thätigkeit des ohne 
Zweifel für immer vom großen politiſchen Schauplatze verſchwun⸗ 
denen Grafen Beuſt läßt ſich in Kürze folgendermaßen 
ziehen: In ſeiner Eigenſchaft als öͤſterreichiſcher Staatsmann, 
was er ſeit 1866 geweſen, unterliegt er natürlich zunächſt dem 
Urtheil der öffentlichen Meinung in Oeſterreich. Wie hoch ſeine 
Verdienſte als „liberaler“ öſterreichiſcher Miniſter, als Wieder⸗ 
herſteller oder Begründer eines „parlamentariſchen Regiments“ im 
diesſeitigen Oeſterreich (was er in der That durch die weſentlich 
unter ſeinem Einfluß vollzogene Einſetzung des ſogenannten 
„Bürgerminiſteriums“ war), wie hoch ſeine Verdienſte um den 
„Ausgleich mit Ungarn“ und die Herſtellung jenes „Dualismus“ 
anzuſchlagen find, der freilich in feinen Folgen für das Deutſch⸗ 
thum in Oeſterreich ſich einigermaßen zweiſchneidig erweiſt — 
darüber mögen wir im deutſchen Reiche billigerweiſe das ent⸗ 
ſcheidende Wort der öſterreichiſchen Preſſe abtreten. Wir gönnen 
ihm das Lob derſelben, daß er eine liberale Entwicklungsperiode 
in Oeſterreich eingeleitet und fügen unſererſeits nur hinzu, daß 
die großen, zum Nachtheil des Geſammtreichs und ſpeziell der 
Deutſchen in Oeſterreich zu Tage getretenen Mängel und Fehler 
des Ausgleichs mit Ungarn fi zum großen Theile aus der fie 
berhaften Eile erklären, mit welcher derſelbe perfekt gemacht 
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wurde. Dieſe Eile erklärte ſich aus der Begier des Grafen Beuſt 
nach Revanche an Preußen; die Herſtellung des Friedens mit Un⸗ 
garn ſollte Oeſterreich wieder allianzfähig machen. Das Lob der 
franzöſiſchen Preſſe vollends wollen wir dem Grafen nicht neiden. 
Anders jedoch muß unſer Urtheil lauten über des Grafen Beuſt 
Wirkſamkeit in ſeiner Stellung als Miniſter Sachſens und als 
Vertreter eines deutſchen Bundesſtaates in ſeinen Beziehungen 
zu den allgemeinen deutſchen Intereſſen während der Zeit von 
Frühjahr 1849 bis zu dem verhängnißvollen Jahre 1866. 
Daß Graf Beuſt ein grundſätzlicher Gegner der preußiſchen 
Führerſchaft in Deutſchland war und darum eben ſo wohl die 
Reichsverfaſſung vom 28. März, wie die Dreikönigsverfaſſurg 
vom 30. Mai 1849 perhorreszirte, darüber wird man zwar 
mit ihm rechten, aber daraus allein ihm noch keinen Vorwurf 
machen können, wofern es bei ihm nur wirklich Sache der 
Ueberzeugung geweſen ſein mag. Das aber darf und muß ihm 
zum ſchweren Vorwurf gemacht werden, daß er in ſeinem 
Haſſe gegen Preußen und in feiner blinden Hin⸗ 
neigung zu Oeſterreich ſich zur Ergreifung mit Mitteln 
rerleiten ließ, die ſelbſt in den Augen der in dieſer Beziehung 
nicht immer wähleriſchen Diplomatie auf ihn und auf die Re 
gierung, die er vertrat, tiefe Schatten werfen, daß er Wege 
einſchlug, welche die Lebensintereſſen des Staates, deſſen Wohl 
ihm anvertraut war, aufs Härteſte theils zu ſchädigen drohten, 
theils wirklich ſchädigten, daß ganz weſentlich und in erſter Linie 
er mit ſchu 
tionalen Angelegenheiten Deutſchlands, die 
zuletzt unvermeidlich zu einer gewaltſamen Kriſis führte. 
Jene häßliche Geſchichte mit dem „Vorbehalt“, durch den er das 
Dreikönigsbündniß in demſelben Momente, wo er es abſchloß, 
auch ſchon hinterrücks, jo viel an ihm war, wieder zerſtörte — 
mit wie ſcheinbaren Vorwänden ſie auch ſeiner Zeit von Herrn 
v. Beuſt in den Kammern und in der Preſſe beſchönigt worden 
iſt — ſie liegt in voller Nacktheit vor in den Berichten engliſcher 
Diplomaten, denen er ſelbſt in allerdinge merkwürdiger Naivetät 
feine wahren Abſichten bei jenem „Vorberalt“ ſchon ſehr bald 
darauf enıyliie 


innerungen“ desjenigen feiner damaligen Miniſterkollegen (des 
Herrn v. Frieſen), dem das ſicherſte und kompetenteſte Urtheil 
darüber zuſtand. Sein Gebahren endlich im Jahre 1866, wo 
er direkt zum Kriege trieb, war ſowohl vom ſächſiſchen als vom 
deutſchen Standpunkte aus ſchwerlich zu rechtfertigen. Sein Ver⸗ 
halten als öſterreichiſcher Miniſter des Auswärtigen gegenüber 
dem trotz aller ſeiner Anſtrengungen zu Stande gekom⸗ 
menen „Norddeutſchen Bunde“ unter Preußens Führer: 
ſchaft, ja gegenüber dem in der Abwehr eines feindlichen 
Angriffs geeinten Geſammtdeutſchland in den Anfängen 
des Krieges von 1870 wollen wir hier unberührt laſſen, 
da ja glücklicher Weiſe die unerwartet raſchen und entſcheidenden 
Siege unſerer Heere jo manche damals wohl im Sti en geſpon⸗ 
nenen Pläne in der Geburt erſtickt haben. Schwer hat Graf 
Beuſt ſich aber auch vergangen an ſeinem engeren 
Vaterlande Sachſen durch die innere Politik, 
die er daſelbſt mit dem Staatsftreih vom 3. Juni 1850 inaugu⸗ 
rirte und ſodann durch über ein Jahrzehnt fortſetzte. Auch hier 
ift es weniger das Prinzip ſelbſt, das Herr von Beuſt vertrat, 
das Prinzip des Polizeiſtaates in feiner 
ſtarrſten Konſequenz, es ſind vielmehr auch hier vor 
Allem die von ihm zu deſſen Durchſetzung angewandten Mittel, 
um derentwillen er anzuklagen iſt. Die Beuſt'ſche Politik hat, 
wie die „Magdeb. Ztg.“ treffend hervorhebt, der politiſchen Bil⸗ 
dung im ſächſiſchen Volke Wunden geſchlagen, die noch jetzt nicht 
geheilt ſind und deren Spuren nur erſt nach längerer Zeit viel⸗ 
leicht ſich verlieren werden. Je geſchmeidigere Formen er, wo es 
angethan ſchien, neben der Härte nach anderen Seiten hin anzu⸗ 
wenden verſtand, je mehr er darauf ausging, den ohnehin nicht 
ſehr kräftigen politiſchen Geiſt der Sachſen weniger zu brechen 
als zu biegen und immer biegſamer zu machen, um jo ſchäd⸗ 
licher hat dieſe ſeine Politik gewirkt. 
Ueber die Lage der jüdiſchen Flüchtlinge in 
Brody bringt die „Preſſe“ folgende telegraphiſche Nachrichten: 
Brody, 28. Mai. Heute, 9 Uhr Morgens, ſind die Dele⸗ 
girten der Wiener „Alliance Iſraslite“, Dr. Stern und 
Singer hier angelangt und von den Funktionären der hieſigen Alliance 
Filiale auf dem Bahnhofe empfangen worden. In der Bahnſtraße hat 
ſich ſchon ſeit frühem Morgen eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menge der unglücklichen Flüchtlinge angeſammelt und begrüßte die 
Wiener Delegirten mit lauten Hurrahrufen. Die Delegirten verfügten 
ſich zuerſt zum Bezirkshauptmann Grafen Ruſſocki, welcher ſich 
ganz offen dahin ausſprach, daß bei dem Umſtande, als Brody den 
ausſchließlichen Sammelpunkt der Emigration bildet, hier die Hilfs⸗ 
aktion zentraliſirt fen und auch nur hier das Zentral⸗Komite 
gebildet werden und funktioniren müſſe. Die Delegirten beſichtigen 
eben die Maſſenquartiere, um ſich von der Noth und dem Elende der 
Unglücklichen, die mittlerweile auf circa 15,000 herangewachſen, aus 
eigener Anſchauung zu überzeugen und dann nach gepflogenen Berc- 
thungen Beſchlüſſe zu faſſen. Inzwiſchen find ſieben Komite⸗Mitglieder 
aus Lemberg eingetroffen, die ganz ſelbſtändig eine Geſammt⸗ 
zählung vornehmen und für drei Expeditionen Emigranten ein⸗ 


war an jener Verwirrung der na⸗ 


Seiva Joliung % DE Aokoneinatitie von 
1852 hat ihre ſchlagendſle Verurtheilung gefunden in den „Erz 


Am 28. Mai begann in Rheims das große Turn⸗ 
feſt. Ungefähr 2000 Turner, die in der Nähe des Bahnhofes 
unter etwa hundert Zelten lagern, hatten ſich zu demſelben ein⸗ 
gefunden. Der Unterrichtsminiſter Jules Ferry, der Mi⸗ 
niſter des Innern Goblet, General Pittié, der den Prä⸗ 
ſidenten Gréevy, und Oberſt Riu, welcher den Kriegsminister 
vertrat, trafen um 9⅛᷑ Uhr in Rheims ein und wurden auf 


dem Bahnhofe von den Senatoren und Deputirten des Departe⸗ 


ments ſowie andern hochgeſtellten Perſönlichkeiten empfangen. 
Gleich nach ihrer Ankunft traf General Chanzy von Charle⸗ 
ville ein. Nach den üblichen Reden fanden die Vorſtellungen 
ſtatt, worauf ſich der miniſterielle Zug unter dem: „Es lebe die 
Republik!“ einer ungeheuren Volksmenge nach dem Stadthaus 
begab. Auf dem Feſtplatze und beim Banket wurden patriotiſche 
Reden gehalten, u. A. auch von Jules Ferry. 

Im Quartier Latin von Paris herrſcht ſeit 
einigen Tagen die größte Aufregung. Es haben daſelbſt Tumulte 
ſtattgefunden, die am Sonnabend Abend mehrfach den Charakter 
eines förmlichen Straßenkampfes angenommen haben. Der kleine 
Krieg, welchen die Studenten ſeit längerer Zeit gegen gewiſſe 
Elemente unter den Beſuchern der öffentlichen Bälle am linken 
Seineufer führen, hat der Polizei wiederholt Anlaß zum Ein⸗ 
ſchreiten gegeben. Dieſelbe iſt aber diesmal mit ſolcher Heftigkeit 
vorgegangen, daß zahlreiche Verwundungen, darunter auch lebens⸗ 
gefährliche erfolgten; überdies richteten ſich die Angriffe auch 
gegen Perſonen, die an den Tumulten ſelbſt in keiner Weiſe be⸗ 
theiligt waren. Die öffentliche Meinung richtet ſich denn auch 
einhellig gegen die Agenten des Polizeipräfekten. Letzterer hat 
ſich deshalb genöthigt geſehen, gegenüber einer Deputation der 
Studenten zuzugeſtehen, daß jene weit über ſeine Anordnungen 


3 hinausgegangen wären. In Folge deſſen ſind auch an Stelle der 
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orden, welcher Auiftanb aber allen Audzene nach nicht ver⸗ ſchen der je 15 
hindern wird, daß die Angelegenheit ſelbſt in der Deputirten⸗ 
kammer zur Sprache gebracht werden wird. 


‚diens de la paix 
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In einem Privat⸗Telegramm theilt der londoner Kor⸗ 
reſpondent der „Voſſ. Ztg.“ nach zuverläſſigſter Petersbur⸗ 
ge“ Quelle mit, daß die Krönung des ruſſiſchen 
Zaren bis Mai 1883 verſchoben worden ſei. Der Kor⸗ 
refsondent fügt feiner Mittheilung noch hinzu, daß drei Kommiſ⸗ 
fionen unter Loris Melikow's Oberleitung Verwaltungs⸗ 
reformen ausarbeiten ſollen, welche am Krönungstage promulgirt 
werden würden. Der freundliche Empfang, mit welchem der 
Kaiſer Loris⸗Melikow auszeichnete, läßt allerdings darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß Erſterer gegenwärtig den Reformideen des ehemaligen 
Miniſters günſtiger geſtimmt iſt, und ſo iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß Loris⸗Melikow einen Auftrag in dem eben angedeuteten 
Sinne erhalten hat. Wenn mit den Reformen aber noch bis 
zum Mai nächſten Jahres gewartet werden ſoll, ſo wird das 
Zögern wieder berechtigtes Mißtrauen hervorrufen. Das ruffi- 
ſche Volk iſt mit Verſprechungen ſchon ſo lange hingehalten wor⸗ 
den, daß eine neue, zumal ihre Erfüllung erſt nach einem Jahre 
verheißen wird, nicht mehr vielen Glauben finden wird. 

Ueber Arabi Paſcha bringen egyptiſche Blätter nach⸗ 
folgende Notizen: Arabi iſt im Jahre 1839 als Sohn eines 
arabiſchen Gelehrten in Kairo geboren. Seine Studien machte 
er an der kairotiſchen Hochſchule, der altberühmten El Azhar 
(„Die Glanzvolle“), welche nahezu 10,000 Studenten zählt. Auf 
Fürbitte ſeines Vaters erhielt Arabi vom damaligen Vizekönig 
Said Paſcha die Erlaubniß zum Eintritt in die Militärſchule in 
Kairo, die er nach vier Jahren als Lieutenant verließ. Im 
abyſſiniſchen Feldzuge wurde er zum Major und im Jahre 1880 
zum Oberſten befördert. Man rühmt ſeine Wohlthätigkeit, und 
täglich werden einige arme Familien aus seiner Küche geſpeiſt. 
Dabei iſt er ſtreng religiös und unterläßt es nicht, täglich in 
feinem Bureau die vorgeſchriebenen Gebete zu verrichten. Seine 
Vermögens verhältniſſe ſollen fi in einem prekären Zuſtande be⸗ 
finden. Zwei ſeiner Brüder dienen als Hauptleute in der egyp⸗ 
tiſchen Armee. 


Der deutſche Krieg mit Rußland. 


Man ſchreibt uns unter obigem Titel: 


„Während in neueſter Zeit zwiſchen den Herrſchern Deutſchlands 
und Rußlands das beſte Einvernehmen herrſcht, während man, aller⸗ 
dings immer noch vergeblich, auf den Sturz Ignatjews hofft, dauern 
in der ruſſiſchen Preſſe die Hetzereien gegen Deutſchland fort. Aber 
auch die deutſche politiſche Literatur iſt keineswegs ſehr reſervirt, und 
man findet häufig auch in Tagesblättern eine ziemlich feindliche Sprache 
gegen Rußland. Meiſt heißt es, cs ſei „bei unſerer von allen Seiteu 
bedrohten Lage und der fteten Beunruhigung, der wir ausgeſetzt ſind, 
gut, auf alle Eventualitäten eat zu ſein.“ Die Dinge 
nehmen in der That mitunter einen überraſchend ſchnellen Verlauf; 
denn, wen Gott züchtigen will, den ſchlägt er zuvor mit Blindheit. 
Ueber kurz oder lang wird der Erisapfel von Oſten her unter die 
friedliebende ! Völker des Weſtens geworfen werden; in Rußland ift 
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der Krieg gegen Deutſchland längſt im Stillen beſchloſſene Thatſache. 
Wohl und, daß wir geeinigt nd und daß der deutſche Nec er 
in weiſer Vorausſicht bereits längſt Alles mobil gemacht, was den 
vorausſichtlich grauſamen Krieg des Moskowiterthums für uns kürzer 
und weniger empfindlich zu machen geeignet iſt; denn abgeſehen von 
der Schlagfertigkeit unſerer Armee, der ee des deutſchen 
Nationalgefühls und dem Bündniß mit Oeſterreich find Polen, 
die Türkei und die katholiſche Kirche mobil gemacht, drei 
Mächte, die mit Deutſchland Rußland gegenüber ein gleiches Intereſſe 
haben. Die Verſöhnung Bismarcks mit der katholiſchen Kirche findet 
unter —.— Geſichtspunkte eine deutliche Erklärung: ebenſo iſt die 
undſchafk mit dem Sultan, das Abſenden preußiſcher Beamten und 
ffiziere nach der Türkei ſchwerlich ein Zufall. Was endlich Polen 
anbetrifft, ſo hob eine Broſchüre von „Sarmaticus“ (der polniſche 
Kriegsſchauplatz), die man als offiziös bezeichnen wollte, unlängſt ber 
vor, daß, falls die polniſche Nationalität überhaupt ftaatenbildende und 
erhaltende Kraft in ſich trägt, ihr auf dieſem Wege die Ausſicht auf eine 
ruhige, ſtetige Entwickelung unter dem Schutze beider Großmächte ge⸗ 
boten wäre. Für Deutſchland wäre dadurch eine Grenzmauer 
a en Rußland und eine Hinausrückung der läſtigen ruſſiſchen 
olllinie gewonnen. Die preußiſchen Küſtenlande würden durch dieſe 
Erſchließung ihres Hinterlandes neu erblühen, die Weichſel⸗ und Oder⸗ 
lande dadurch einer neuen Blüthe zugeführt werden, Polen ſelbſt durch 
Herſtellung von Kommunikationen der Kultur zugänglich gemacht wer⸗ 
den. Das Gebiet Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns und Polens in 
einen Handels., Zoll⸗ und Poſtverein zuſammengefaßt, vermöchte nicht 
nur in ſich die verſchiedenſten Produkte der Landwirthſchaft und der 
Induſtrie a een ſondern würde auch auf dem Weltmarkte eine 
einflußreiche Stelle einnehmen. Die Koſten dieſer Umgeſtaltung hätte 
Rußland zu tragen, deſſen Weltſtellung durch ein ſolches Abdrängen 
von den mitteleuropäiſchen Verkehrszentren total verändert würde und 
das alsdann geradezu auf Aſien angewieſen wäre.“ 

Wir drucken die Zuſchrift ab, wollen aber nicht verſchwei⸗ 
gen, daß uns der Schluß derſelben, das öſterreichiſch⸗ungariſch⸗ 
polniſch deutſche gemeinſame Zollgebiet, ſehr nach Zukunftsphan⸗ 
taſien zu ſchmecken ſcheint. Was vollends die „Mobilifirung 
der katholiſchen Kirche“ anbelangt, ſo ſcheint der Herr Verfaſſer 
der Zuſchrift zu glauben, daß ſich dieſelbe nur ſo ohne Weiteres 
zu einem beſtimmten Zwecke „mobiliſiren“ laſſe, um nachher ab⸗ 
zugehen, wie der Mohr, der ſeine Schuldigkeit gethan. Zu einer 
ſolchen Rolle giebt ſich der Vatikan nicht her; vielmehr hätte eine 
ſolche Allianz ihre natürlichen Konſequenzen, und die beſtänden 
darin, daß rad der eventuellen Beſiegung Rußlands Preußen 
noch tiefer in's klerikale Fahrwaſſer hineingelangen würde, als 
bereits der Fall iſt. Um einen ſolchen Preis aber wäre die 
Allianz denn doch unter allen Umſtänden zu theuer erkauft. 
Wir verſtehen alſo keineswegs den freudig gehobenen Ton der 
Zuſchrift, welche uns an offiziöſe Meinungsmacherei für die 
Wahlen erinnert. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
O. Berlin, 31. Mai. [Die Zwiſchenkommiſ⸗ 
ſionen. Egypten. Die Petition ſüddeutſcher 
Landwirthe.] Die Erwartung, daß ſchon morgen bei 
der Wiederaufnahme der Berathungen in der Reichstags⸗ 
Kommiſſion für die Verſicherungsgeſetze eine Ent 
0 9 dar rbeigeführt würde, ob die weitere 


Parteien ihm auch geneigt iſt, ſo beſteht, abgeſehen vom Zentrum, 
das zu Ehren des Herrn Windthorſt dafür lebhaft eintritt, doch 
aus dem natürlichen Grunde, daß die Chancen eines Ergebniſſes der 
Arbeit ſehr unſicher ſind, kein großer Eifer für die Abweichung 
von der gewöhnlichen Form der Berathungen: ſoll es nur 
darauf abgeſehen ſein, durch eingehende Diskuffien der Regie⸗ 
rungsvorſchläge das Terrain für die ſpätere geſetzgeberiſche Ar⸗ 
beit aufzuklären, ſo iſt die Behauptung nicht unzutreffend, daß 
dies nicht die Aufgabe einer, ordentlichen oder außekordentlichen, 
parlamentariſchen Kommiſſion, ſondern der Fachliteratur und der 
Preſſe ſei. Will die Regierung dagegen den in der erſten Leſung 
laut gewordenen Ausſtellungen, namentlich den von liberaler 
Seite erhobenen, Rechnung tragen, dann mag die Vertagung der 
Seſſion bis zum Herbſt anftatt des Schluſſ's, fo daß die Kom: 
miſſion inzwiſchen ihre Arbeiten fortfegen könnte, angemeſſen fein. 
Nicht blos formell, ſondern auch ſachlich liegt die Entſcheidung 
alſo bei der Regierung. — Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß bei 
der jetzt allſeitig konſtatirten Zurückhaltung der vier anderen 
Großmächte gegenüber dem Vorgehen Englands und Frankreichs 
in Egypten auf Seiten der deutſchen Regierung 
außer den internationalen Beziehungen auch die Rückſicht auf 
unmittelbare deutſche Intereſſen nicht ohne Bedeutung iſt. Jene 
internationalen Geſichtspunkte liegen auf der Hand: die An⸗ 
näherung zwiſchen Deutſchland und der Pforte, welche ſich ſeit 
der Erkaltung des Verhältniſſes zwiſchen Berlin und Petersburg 
entwickelt hatte, bedingte faſt ſelbſtverſtändlich eine Unterſtützung 
der ürkiſchen Abweiſung des eigenmächtigen Vorgehens der Weſt⸗ 
mächte; und auch die Beziehungen zu Italien — die derjenige 
klerikale Korreſpondent ſehr ſchlecht beurtheilt haben dürfte, welcher 
meinte, ſie ſeien ſo wenig intim. daß deshalb eine Vertretung 
des Zentrums bei der Gotthardfeier zuläſſig geweſen — haben 
dazu beigetragen, daß das Vorgehen der Weſtmächte von hier 
aus auch auf die Gefahr einer durch das Fiasko Freyeinet's 
eintretende Verſtärkung der Gawbettiſten hin ohne Unter⸗ 
ſtützung gelaſſen wurde. Aber auch der Gedanke, daß die end⸗ 
giltige Befeſtigung des weſtmächtlichen Protektorates in Egypten 
die letzte Chance für den deutſchen Unternehmungsgeiſt, dort 
lange Verſäumniſſe nachzuholen, ausſchließen würde, dürfte nicht 
ohne Einfluß auf die Haltung der deutſchen Politik in der 
egyptiſchen Angelegenheit geweſen ſein. In früheren Jahren iſt 
mehrfach, namentlich in einigen Fällen, in denen es ſich um 
wiſſenſchaftliche Anſtellungen Deutſcher handelte, jener Rückſicht 
kein erhebliches Gewicht beigemeſſen worden; wenn es jetzt in 
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hervorragendſte und bedeutſamſte literarische Talent in Dresden be⸗ x 


„Bache von den Spuren derſelben gereinigt habe. 
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höherem Grade geſchieht, jo werden damit lange geltend gemachte 
Wünſche der in Egypten lebenden Deutſchen beachtet. Die 
„Petition ſüddeutſcher Landwirthe“, welche, 
auf hohere Zölle als Aequivalent der Gotthard⸗Durchbohrung 
gerichtet, in der „Freihandels⸗Korreſpondenz“ erſchien, iſt eine 
Satyre, deren Verfaſſer leicht zu errathen iſt. Er kann es als 
höchſten Erfolg ſeiner parodiſtiſchen Kunſt betrachten, daß eine 
Anzahl Zeitungen den Scherz für Wahrheit genommen haben 
— jedenfalls ein Beweis, wie ſchlagend die Satyre war. 

— Die Taufe des neugeborenen Prinzen findet 
am 11. Juni ſtatt. Es wird eine Taufe im großen Stile werden, zu 
der deutſche und europäiſche Souveräne als Gäſte geladen find. 
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Locales und Provinsielles. 
Dosen, 1. Juni. 5 

V. „Lehmaun⸗Stiftung“. Zu Ehren und bleibendem Andenken 
des verſtorbenen Landes⸗Oetönomieraths Lehmann auf Nitſche ik 
bekanntlich im vorigen yabır unter obigem Namen eine Stiftung bes 
ründet worden, deren Zweck iſt, bedürftige und befähigte Schüler der 

andwirthſchaftsſchule zu Samter ohne Rückſicht auf ihre Nationalität 
durch die Verleihung von Stipendien zu unterſtützen. — Der Stiftungs⸗ 
fonds (ca. 2500 Mk.) iſt durch freiwillige Beiträge geſammelt und dem 
Vorſtande des kandwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen zur Vers 
waltung übergeben worden. — Die Zinſen dieſes Kapitals bilden die Mit⸗ 
tel für die Stipendien, und ſind zur Bewerbung um dieſelben alle die⸗ 
jenigen Schüler der Landwirthſchaftsſchule in den Fachklaſſen berechtigt, 
welche ſich dem landwirthſchaſtlichen Berufe widmen wollen. — Wie 
nun der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Polen 
ſoeben bekannt macht, iſt das gedachte Stipendium zum erſten Mal 
für das laufende Jahr dem Schüler der zweiten Fachklaſſe der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule zu Samter, Richard Jäckel aus Prittag, 
verliehen worden. 

r. Ein 5 enhalm von mehr als 2 M. Länge und überaus 
kräftiger Entwickelung iſt in dieſen Tagen aus Wongrowitz an 
die Redaktion einer Berliner Zeitung eingeſandt worden, und aus 
Glogau traf ſogar ein Roggenhalm von 2} M. Länge ein. 


Vermiſchtes. 

* Hermann Hettner F. In Dresden iſt am 29. Mai, Mittags, 
der berühmte Literatur⸗ und Kunſthiſtoriter Hermann Hettner nach 
längerem Leiden geſtorben. Seine „Literaturgeſchichte des 18. Jahr⸗ 
hunderts“, ein Werk großen Fleißes und feinen Urtheils, hat ſeinen 
Namen in den weiteſten Kreiſen der gebildeten Geſellſchaft bekannt 
gemacht, in überſichtlichſter und zugleich anziehendſter Weiſe hat er in 
ihm die engliſche und die franzöſiſche Literaturgeſchichte des vorigen 
Jahrhunderts in je einem Bande und die deutſche in drei Bänden be⸗ 
handelt. Vortrefflich verſtand es Hettner, die einzelnen Schriftſteller 
und ihre Leiſtungen in Zuſammenhang mit der Zeitgeſchichte und ibren 
geiſtigen Strömungen zu ſetzen; in kurzen, treffenden Zügen ſtellte er 
das Bild eines Jeden hin ettner war am 12. März 1821 zu Ley⸗ 
ſersdorf bei Goldberg in Schleſien geboren und ſtudirte zu Berlin, Halle 
und Heidelberg. Anfänglich widmete er ſich ausſchließlich der Archäolo⸗ 
gie und der Kunſtgeſchichte und beſuchte zu dieſem Zweck Italien und 
Griechenland; eins feiner erſten Bücher „Griechiſche Reiſeſkizzen“ 
und ſein letztes „Italieniſche Studien“ gehören dieſem Gebiete an. 
Seit 1855 lebte Hettner in einer angeſehenen Stellung, als Direktor 
der Antikenſammlung und Profeſſor an der Akademie, in Dresden und 
konnte, nachdem Eutzkow und Auerbach die Stadt verlaſſen, als das 


trachtet derden. Seine Literaturgeſchi des 18. Jahrhunderts“ wird 
zu den bleibenden Beſicthümern unſer. teratur auch in ferner Ze 
kunft gezählt werden. 3 3 DER ; 
Bochum, 28. Mai. [Wieder ein Luſtmord.] Das 
Pfingſtfeſt iſt hier durch die Entdeckung eines gräßlichen Ver⸗ 
brechens eingeleitet worden; abermals iſt ein Luſtmord, der achte 
ſeit dem 31. Dezember 1878, verübt worden. Der Sachverhalt ift, 
wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, folgender: Die auf dem kaum eine 
Stunde von hier belegenen Rittergut Hafkenſcheid dienende, 17 Jahre 
alte Eliſabety Gantenberg wollte am vergangenen Sonntage (den 21. 
Mai) nach Bochum in die Kirche gehen, zu welchem Zwecke ſie ſich in 
den Vormittagsſtunden auf den Weg gemacht hatte. Von dieſem 
Kirchgange iſt das arme Mädchen nicht mehr heimgekehrt. Die Dienſt⸗ 
herrſchaft glaubte zunächſt, das Mädchen ſei zu Verwandten in Rel⸗ 
linghauſen gegangen; da es aber auch am Montag noch nicht heim⸗ 
kehrte, wurde ein Bote dabin geſandt, der jedoch mit der Nachricht 
heimkehrte, das Mädchen ſei nicht in Rellinghauſen geweſen Jetzt 
ſchöpfte man Verdacht und machte der Behörde von dem Vorfall An⸗ 
zeige. Am vergangenen Freitag wurde nun unter Leitung des Staats⸗ 
anwalt Dr. Schwering die ganze Gegend abgeſucht, aber vergeblich. 
Am geſtrigen Tage wurde das Suchen fortgejegt und fand man gegen 
12 Uhr die völlig entblößte Leiche des Mädchen in einem Noggenfelde. 
Der Mörder hatte ſein Opfer, nachdem er es geſchändet, furchtbar zu⸗ 
gerichtet. Die Kleider wurden in der Nähe gefunden. Die Stelle, 
wo die Leiche lag, iſt etwa 300 Schritte von der Mordſtelle entfernt. 
wo am 30. November 1830 die Hebamme Becker ermordet wurde. — 
Ein Gewährsmann der „Poſt“ nimmt Notiz von dem Gerüchte, 
daß man dem Attentäter auf der Spur ſei. Demnach hat ein 
in der Gegend ſeit Jahren bald arbeitender, bald ſich herumtreibender“ 
Fremder am 3 auf dem Hofe des Wiesmann, wo die Er⸗ 
mordete in Dienſten ſtand, ſich Butter, Wurſt und Geld erbeten, und 
als ihm letzteres verweigert wurde, und zwar ſeitens des nun ermor⸗ 
deten Mädchens, welches die Männer zu Hilfe rief, gedroht, daß er ihr 
das gedenken wolle. Am Morgen der That iſt dieſer Menſch der 
dreizehnjährigen Mathilde Hellrick, einer Couſine der Wiesmann, welche 
mit der Magd zur Kirche über Altenbochum nach Bochum ging, bis 
in die Nähe des erſteren Ortes nachgefolgt und von denſelben bei der 
Rückkehr in der Nähe ihres Hofes, mit ausgezogenen Stiefeln am 
Bache ſitzend, angetroffen worden. Man nimmt nun an, daß er, zurück⸗ 
kehrend, auf die halbe Stunde nach Jener ebenfalls zur Kirche gehende 
Eliſabeth Gantenberg getroffen ſei, die That verübt und ſich dann am 


Jelegraphiſche Nachrichien. 

Berlin, 31. Mai. Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien vom 31. Dezember 1865 und die Schiff⸗ 
fahrte Konvention vom 14. Oktober 1867 werden zufolge Ueber: 
einkommens zwiſchen beiden Regierungen, durch welches dig 
Wirkung der im Jahre 1875 italieniſcherſeits erfolgten Kü 
digung nochmals hinausgeſchoben worden iſt, bis zum 30. Ju 
1883 in Kraft bleiben. 

Darmſtadt, 31. Mai. Der päpſtliche Hausprälat Spol⸗ 
verini wurde heute von dem Großherzog in Audienz empfangen. 

Wien, 31. Mai. Laut Meldung der „Wiener Zeitung“ 
ernannte der Kaiſer den Seminardirektor Bauer in Prag um 
Biſchof von Brünn, den General⸗Großmeiſter des Kreuzherrn⸗ 
Ordens, Schoebel, zum Biſchof von Leitmeritz. Die „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht ferner die Geſetze betreffend die Erhöhung 
des Petroleumzolles, die Einführung der Poſtſparkaſſen und die 
Abänderung des Seuchengeſetzes. 
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Mächte würden hoffentlich begreifen, daß es unpolitiſch wäre zu | 95 669 728 70 71 864 89 929 96. 43004 41 168 309 13 15 | (proz. ungariſche Golvrente ——. 4eprog. ung. Goldrente 88.00. 
warten, bis man Spaniens bedürfe. Man mühe ſchon jetzt auf | 486 89 520 617 81 716 (150) 837 94. 44025 38 88 (120) 121 | S⸗prof, ung. Papierrente 86,20. 1854er Logſe 119,70. 1860er Looſe 
ſeine Mitwirkung rechnen. 26 8120) 251 81. 300 3 12 433 67 75 82 92 537 66. 606 63 726 | 130,00. 188 er Jooſe 17250, Avebitioofe 17600 Ungar. Prämien. 
Petersburg, 31. Mai. Der Großfürſt Wladimir iſt ge: 63 65 84 810 (120) 63 80 905 15 27 (120) 31 45 55 58 84. | 118 00. Kreditaktien 329,70 Franzoſen 325.50 — — 128,50. 
urg, 31. 4 i 9 45063 118 (120) 40 56 206 27 29 300 36 405 74 623 87 | Galizier 314,30 Kaſch.⸗Oderb. 148,00 Pardubitzer 149.00 Nordweſt⸗ 
ſtern = 1 Sa 7 755 . age en 15205 1 6 62 146 = — 4 > = 5 bahn eh F 8 — Pag 
ie deutſche „S etersburger .“ melde raf Lori 20) 5 731 821 6 | ungar. Banff —.—. ürk. Looſe —.— Unionban ; na 
Melikom habe ſich en Gut in der Nähe der Station Tſchudowo 10657 9 524 19 15 12 ar 1204 2 25 N a Sante Be ee Lin en 710 
: land (150) 9 3 utſche e 58, e > 47,50. 
an der Nicolaibahn zur Villegiatur auserſehen und daſſelbe an 4096 714 59 884 987 99 0 49065 (120) 92 156 204 83 407 | Amſterdamer do. 99,30 Napoleons 9,50 Dukaten 5,64 Silber 
gekauft. . 69 595 645 747 71 83 (120) 833 67 76 908 19 65 67. 100,00. Marknoten 5850 Ruſſiſche Banknoten 1,20}: Lemberg⸗ 
Dem „Herold“ zufolge iſt der ruſſiſche Botſchafter bei der 50093 117 30 32 65 71 89 (180) 91 (120) 267 71 496 605 30 | Szernow itz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 169.00. Fran; ⸗Joſef —.— Du 
Pforte, Nowikow, in Petersburg eingetroffen. 41 48 73 853 87 909 37. 51009 55 70 116 63 (120) 206 85 337 61 | Bodenbach en Böhm. Weſtbahn —. Buſchthierader Bahn ——. 
Petersburg, 31. Mai. Das „Journal de St. Peters: 42 2 56 78 99 (120) 508 25 61 627 98 7164 815 30 (120) 83 Tramway 225,75. 
bourg“ ſchreibt: Die Nachrichten aus Egypten lauten ernſt, aber 


997.52006 57 123 59 223 305 36 48 70 748 75 76 81 853 59. 53003 Akprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 221,00, 
e 4 5575 12 128 55 (120) 58 98 207 40 73 379 465 (120) 72 96 547 98 | öproz. öſterr. Papierrente 92,00, ungar. Goldrente —, Buſchtierader B. 
die Uebereinſtimmung der Mächte iſt eine ſichere Garantie gegen | 612 55 746 51 67 74 81 806 (150) 29 99 923 37 (150) 86. 54101 | ——. Ung. Pr 
internationale Komplikationen. Dieſelbe erſtreckt ſich vor Allem 
auf das Verlangen, den politiſchen und territorialen status quo 


in Egypten zu erhalten. Die egyptiſche Tragikomödie kann 

Aſpirationen wachgerufen haben, aber wir hoffen, daß das Ein⸗ 

vernehuten der europälſchen Regierungen ein derartiges iſt, daß 

dieſelben in den rechten Grenzen gehalten werden. N 
Konſtantinopel, 1. Mai. Von der Pforte liegt noch 

keine Entſcheidung bezüglich der Entſendung eines Kommiſſärs 

nach Egypten vor; doch verlautet jetzt, daß Server Paſcha dazu 

auserſehen ſei. 
’ 


32 59 79 92 393 96 478 566 667 96 99 786 93 860 86 91 921 (180) 5pro), Ruſſen de 1877 —,—. Franzoſen 692 50, Lomb 
99 (120). 58022 82 211 24 311 53 68 73 98 406 12 27 56 83 575 | bahn⸗Aktien 302.50, Lomb Prioritäten 288.00, Türken de 1865 13,00, 
614 26 60 862 919 26. 59011 23 47 86 2 38 (180) 245 67 84 382 | Türkenlooſe 57,25. III. Orientanleihe —. 


Paris, 30. Mai. Boulevard: tertebr. Z prozent. Rente 83,32%, 
775 804 33 41 902 54 59 72. 63002 39 40 104 40 214 64 339 | Anleihe von 1872 116,25, Italiener 90,35, öfter. Goldrente 
56 80 417 18 624 50 747 906 7 20 39 87. 64014 45 71 | Türken 13.10, Türtenlooſe ——, Spanier inter. ——, bo. exter. 
173 74 94 224 332 48 99 425 79 673 78 88 709 825 52 81 2877 ungar. Goldrente ——, Egypter 353 00, proc. Rente Dirt. 
909 57 73 (120). 65153 61 (120) 80 216 306 63 (120) 98 (120) [1877er Ruſſen ——, Franzoſen —.—. Lombarden —,.—. Matt. 
412 (180) 38 42 72 79 518 26 64 601 5 24 89 749 51 931 (240) London, 31. Mai. Conſols 102%, Italien. prozent. Rente 
91. 66043 (120) 74 82 110 68 204 79 321 417 78 534 60 604 | 89%, Lombard. 123. Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
7 14 66 719 811. 67030 (120) 65 166 98 244 481 85 89 95 | Spro; Ruſſen de 1871 84 dpros. Ruſſen de 1872 —, öproz. Ruſſen 
616 21 44 704 15 27 77 802 58 904 (120) 26 (120) 46 53. 68171 | de 1873 86, öproz. Türken de 1865 12%. 34pros. fundirte Amerikaner 
78 285 336 85 425 503 10 65 739 62 (120) 71 (600) 86 813 | 2034, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
900. 69022 66 76 79 156 59 83 (120) 252 59 84 322 433 515 | vente 751, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 288, Egupter 708, Aproz. 


Konſtantinopel, 31. Mai. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“.) In der Verbalmittheilung vom 29. d. M. an die 
Pforte ſprechen die Botſchafter Lord Dufferin und Marquis de 

Noailles die Bitte aus, der Sultan möge eine Erklärung abge: 
den, 1) zu Gunſten des Khedive, 2) um zu konſtatiren, daß in 
der Entlaſſung der Miniſter und in Befolgung der von den 
engliſchen und franzöſiſchen Agenten ihm empfohlene Politik der 
Khedive nicht gegen die Wünſche des Sultans gehandelt habe, 
3) ter Sultan möge Arabi Bey un) die übrigen militäriſchen 


a Wee 71 616 77 97 712 49 54 (120) 827 913 (120) 59 76 79. preuß. Conſols —. 4proy. bar. Anleihe —. Ruhig. 
Chefs nach Konſtantinopel berufen, damit dieſelben ihr Verhalten 20039 62 100 73.80 (31 52 408 10 99.588 37 80 651 Platdiscont ver Silber Bei ” 
rechtfertigen. Die Vertreter aller Pen 1 dem Sultan 1 60 8 a Aa 91. i 71041 5 0 5 72 117 1 0 pen 31. u org eh . 8 =. 12 - 

5 8 nannten Botſchafter Folge zu geben. 5 9 34 88 953 86. 72073 11 Petersbur 1. Mai. el auf London 243. . Drients 
a eg gr Ka = Ge betreffend 65 su 3,98 74 (120) 531 (40) 32 631 78 ‚79 810 61 000. 230% Anleihe 89%. Ill. Orientanleihe 89%. 
h 5 * N 5 * h 

die Liquidation der Geſellſchaft der rumäniſchen Eiſenbahnen ein⸗ 700 35 5 a 5 1 75 910 240 95 49 280 203 481 83 aus, 31. Mai Pain e bieftger len 8 
ſti i 65 73 730 (12 51. 9 n . al. reidemar 5 eizen hieſiger loco „ 
ſtimmig angenommen. 110 210 (150) 319 31 430 41 46 873 013.05 18 46 73 806 | gender Loco 23,50, pr. Mai 23.45, Jul 21,55, ver November 20,25, 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer m Poſeg. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerare 


916 84 (120). 76012 83 158 64 215 (120) 30 83 341 408 9 Roggen loco 19,50. pr. Mai 15,05, per Juli 14,45, November 1 
7008 9 ktober 29,00. 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


660% 3610720 27394 032,02,90, 27006 (120) 30 148 209 56 | Dafer Ioco 1650 Stübät Ioco ee 30,70, D 

(300) 314 (120) 413 94 514 71 766 72 74 (120) 858 77 90 984. „ 31. Mai, Getreidemarkk. Weiten loco und auf 

78043 72 83 (150) 9 136 5898 277 527 62 400 16 41 (120) | Zermine „rubig, Roggen loco und auf Zermme zubig. eigen 

e e e ee e 
5 2 . 9 uli⸗Aug. 0 2 9 a 

n G20) Sept Ott. 18700 Pr. 13600 Gd. Haſer und fü. N.. hät 


Gewinn ⸗Liſlt ge 2. af 166. hal. preuß. Klafen-Zoiterir. 
ur 2 ” 


die Gewinne über 95 Mark 


ſiuns den betre in efügt. 7 89005 240 48 345 456 522 56 684 701 50 93 905 29 ng der Ma 57,50. Spiritus leblos 
—.. . geen on | 79 (18) 81045 69 91 165 66 79 200 97 310 35 47 61 405 50 Per Jul. dn. Ja Gr. per dae en e Br, er: = 
Berlin, 31. Mai. Bei 4 Ziehung find | 615 60 89 714 16 21 83 817 908 14 63. 82001 20 725 194600 Be. — Kaſſes feit, Emſaß 3000 Sac. — Retroicum fill, Stan vos 
folgende Gewinne gezogen worden: e 240 (120) 55 82 301 36 49 72 467 69 87 92 572 (150) 686 707 white loco 7,10 Br., 7,00 Gd. der Mai 7,10 Go., per Aug aſt⸗ 
26 64 872 963 96. 83003 40 103 5 61 235 340 410 55 83 Dezember 7,50 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. a RN; 


89 (120) 521 614 26 69 88 730 39 59 811 21. 84049 99 148 Bremen, 31. Mai Petroleum. (Schlußbericht.) Fit. 
507 609 (120) 30 702 88 829 31 33 49 71 82. 85031 40 96 | Standard white loco 6,95 bez. u. Gd, per Juni 6,95 bez. u. Gd, 
9 1 35 39 43 633 76 84 849 | vr. Juli 7,15 Br., per Auguſt 7,25 bez., per September⸗Dezen r 
979 86. 86095 131 52 293 395 405 41 73 531 57 95 620 7,50 bez. bi 
709 46 48 932 (120) 68. 87211 308 14 79 92 424 67 537 98 Wien, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Mai⸗Juni 12,05 
620 60 704 25 30 43 46 99 850 76 921 59 70. 88024 29 42 51 | 12,10 Br., per Herbſt 10,95 G., 11,00 Br. 9055 r. Mai⸗Juni 8,00 (d., 
87 100 28 212 (120) 90 93 362 (120) 78 401 (129) 12 42 87 | 805 Br. Mais pr. Mai, Juni 7,80 Gd., 7,85 Br. 
. 89010 27 83 et, 31. Mai. Produktenmarkt. Weizen loco feft, uf 
104 26 29 43 46 302 81 403 12 (150) 86 99 509 24 66 644 57 | Termine ruhig, pr. Frühjahr —,— Br., pr. Herbst 10,68 (d., 
86 757 802 88 910 31. 10,70 Br. — Hafer pr. Herbſt 6,63 Gd., 6,65 Br. — Matz 
90001 122 226 43 45 86 337 438 99 520 (120) 48 64 l pr, Mai- Juni 7,50 Gd. 7,55 Br. — Koblraps pr. Auguſt⸗September 
661 81 720 863 64 907 23 45 (180). 91068 138 (150) 50 76 85 | 134. — Wetter: Regneriſch. 
(120) 89 208 44 54 81 95 464 70 541 627 84 789 818 963. aris 31. Mal. Produktenmarkt. (Schlutzbericht.) Weizen feſt 
92057 143 227 87 89 301 (150) 36 51 440 93 662 93 751 per Mai 30,10, der Juni 29,80, der Juli Auguſt 28,40, per 
(120) 65 86 992. 93066 (120) 71 79 110 17 61 (150) 213 23 51 | Sept⸗Dezbr. 27,25. Roggen rubig, per Mai 19,00, ver Sept. 
(ED ao ko 10 ofen dee e e e e e 
440 (120 97 7000 2 588 70 120 50 56. 5 37 2 K 1 7 „00, per Sept.⸗Dezbr. 58,50. Rüböl dende. 
SSP Be dee Spiritus behauptet, per Mai 61,00, per Jun 60,50, 
„3 et 0% Vale Bede. aut 60,25, ver September + Dezember 56,00 — Wetter: 
m at. 


- Paris, 31. Mai. Rohzucker 88 loco ruhig, 60,75 a i 
Datum | Barometer auf e "Temp. | Zuder ſeſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per Mai 95 pr. Sun! 8 2 
Stun de Gn n Serböbe 120 Juli⸗Auguſt 68,60, per Okt.⸗Jan. 63,30. Se: 1 
* T BB TR Amſterdam 31. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
31. Nachw. 2 756, N mäßig | beiter +19,8 | per November 284. Roggen per Oktober 170. 

31, Abnds. 9 756,2 N mäßig wolkenlos +12,5 Amfterdam, 31. Mai. Bei der heute von der niederländiſchen 
1. Juni Mgs. 6 707,1 W lebhaft wolkenlos +11,8 | Handelsgeſellſchaft über 23,539 Blöcke Bankazinn abgehaltenen Zinn⸗ 

Am 5 auktion wurden 587 a 59, durchſchnittlich 583 Zent bezahlt. 
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Wind. 221 


3 40. 70 
618 82 713 (240) 54 856 78 84. 18 33 75 202 (180) 22 (150) 
35 9101 15001 8 40 85 (109 
31. Wärme⸗Maximum 228 Celſ 


803 23 49 52 (120) 76 79 922 72 83 Wärme⸗inimum +1193 Antwerpen, 31. Mai i 
x 24 r . 2 "iR Ans! , 5 2 3 . al. U { 2 
2 20009 19 120 34 366 407 58 664 (120) 709 74 853 57 Waſſerſtand d i finir tes, Type weiß, — N Bee a Jun 17 Nr ** 
79. ar 86 118 433 (120) 60 501 59 70 99 630 99 704 aſſe aud der Warthe. September 181 Br. per Sept.⸗Bezember 19 Br. Ruhig 75 
82 — A > 2 906 59 70185 (120). 4 (12060 214.8 Voſen, am Br Mai Magee 980 Meter 1 er 31. Mai. Getreidemarkt. (Schlukberict.) Weizen 
5 0 811 5 30 (150 20) 68 „ 31. Mittage 080 au. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt. \ 
58 73 e — 30 44 77 (150). 23041 50 (120) 68 93. 197 245 a 1. Juni Morgens 0,80 - Hull, 30. Mai. ee rain Aa voll Preiſe 
2405 2 (20) # 104 12 49 80 22054 2 61 82 327 48 71 eee ester Woch bezahlt. — Wetter: Schön 2 e 
22 9 54 62 227 = zer 1 5 2 
BE a 2 c. Vefegrapfirhe Bärfenberigie 108 Ei en Damme te. (Sea) Ar 
er 315 95 ? 3 4 18 aN > K 1 7 
926 43. 26060 90 160 62 3 9236 (1800 70 543 50 Fonde⸗Courſe. Amerikaner unverändert. Surats ftetig. Middl. amerikaniſche uni⸗ 


Frankfurt a. M., 31. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Matt Juli⸗Lieferung 634, Juli⸗Auguſt⸗Li 6 Auguſt⸗Se 
Lond Wechſel 20 43 6. Pariſer do 81,22. Wiener do 170.75, K. M. | Lieferung 6 4, Jul. Auguſt⸗Lieferung 634, Auguſt⸗September⸗ 
Si Nene bo. 2 "ef. Xubmigst. 104, Ren Leerung ei „September-Oftober-Lieferun g 614, Oktober⸗November⸗ 
94, Reichganl. 1014. Reichsbank 1493. Darnitd. 1605 Meininger Liverpool, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen und Mais 


BEE 50 10 5 80 8 6) co 36.62 91 (150) 707 ; 
, Ct, Oeſt ung. Bt. 698,00. Steebitaltien 282% Süerrente 658. | 1 d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Prachtvoll 


805 35 67 900 19 56 80 88. 28034 1 211 45 74 309 18 
— (120) 429 88 92 530 656 73 895 53 82 3 90 87. 29006 60 


2. 930 ar 88 
77 94 95 103 232 35 (150) 65 (120) 92 99 422 39 86 (240) 510 | Faber ne FAR, F lorente S ng. Goldrente 75 a F 
> 75 09 39 „* 4 2 2 2 zadteiren 1 8. Voldrente SOt Ung. Goldrente 75 80er Loo © 7 8 5 
3 81 8 64 629 52 57 (120) 66 719 46 58 844 67 929 (120) 94 1 1 a 31,50 rg: Se 95 Ob. Bol K. Fremde Jufubren kel lebten Montag: Weben 44.800, Gert 400 
941 67 86 8 88535 5 8. Böhm. Meſtbahn 2633 Eliſabethb. —. Nordweſth 1768. | & x a £ 
29017 6 175 0 RER 302 35 37 (120) 69 94 415 26 | Galizier 270. Franzosen 2794. Lombarden 1233. Tara 854 Hale ee träge; Gerſte, Mais unverändert; 5 ichend 
523 ee 31132 212 4200 ehe 15 78 832 905 9 18 33 18778 Kuffen 853. 1880er Hufen 693. II. Orientanl. 564. Zentr. London, 31. Mai. Getreidemarkt S faßp er) 
2 9 62055 83 105 15 26 (120) 95 ne nr 3 8 I eee 7 II. Drientanl, 578. Wiener Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 41 880 erste 450, 
59 601 2 70 90 710 817 985 (120) 88 (300) 3 045 79 81 Oberſchleſiſche — ungariſche Papierrente 8 Buſchtiehrader — Hafer 48,580 Orts. „ 


133 (120) 53 55 91 296 338 77 458 63 64 91 5 701 26 39 Fremder Weizen ſehr träge, auftralifcher ungefähr 1 sh. niedriger 


Pte; 500 26 öproz. öſterr. Papierrente 783. Dux⸗Bodenbacher — Nationale | gegen letzte Woche, angekommene Nie: i . 
51 66 947 58 59. 34020 (150) 26 (120) 76 107 91 225 49 465 8 t 5 i National- | gege „ange ene Weizenladungen ruhig, Hafer eher 
d Cams — Same Sesam =, | lin Ge nn Sc Dan hen u Ste 
17 69 92 98 . „ia 92 554 628 (180 Kom Schluß der Börſe: Kreditaktien 283, Franzoſen 2 Bar ? 31. Mai. ! ite 5 N 22 
3 82 95 758 82 906 53 er 98 95 =; = 356 81 414 27 | lizier 2693, Lombarden 1521. IT, Drientant. . . ae m I ee ee An der Küſte angeboten 19 Weizenla dungen. N 
44500 er 0 200 58 (1200 = — 2, 8720 924 , „ N RER 5 London, 31. Mai Havgnnazucker Nr. 12 24. Feſt 
2 a van „ N, 31. Effetren⸗ Sozietät. itafti 31. Mai ˖ i 8 
30 713 00 858 971 76 (120. 38107 20 234 38 309 15 389 63 | 2814, Franzosen 2787. Lombarden —, Galuier 260, Pierre 47 ge, 1 Mal. Mobeifen Nied numbers warrants 
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odulten-Wörſe. 211—210 Mark bez., 2022011 | September Oktober 19.80 bezahlt. — Gekündigt 6000 Bir. 

Ir M se bez i der Segen Ag bean | 1 ca irungöpreiß 20,70 M. Delfaat per 1000 Kilo —, Winterraps 
Berlin, 31. Mai. Wind: NNO. Wetter: Schön. Gekunvigt 50000 Ztr. F. Reg rungspreis 226 Mk. — Roggen per | — M., Winterrübſen — M. — Rü! ver 100 Kilo! 8.57) der. 

Während der erſten Hälfte des heutigen Marktes w. das In⸗ 1000 Kilo lofo 138—156 wer ualität gefordert, inländ 148 bis | 56,2 Mark, loko mit Faß 56,5 Mark, per Mai 56,8—56,7 


tereſſe hy und auf Abwickelung der ab Engagement 1 2 153 M. ab Bahn 5 bochfeiner do. 155 M. ab Bahn bez., def. per Mai⸗Juni 56,4 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 56. Mark 
ck ben werden. polniſ Mark ab Bahn bezahlt, def. ruſſiſcher — Mark ab B. Juli⸗Auguſt — Mark bezahlt, per September⸗Oktober 
le 88 l. W ig ae nn Mount e polniſcher 139—142 M. ab Bahn bezahlt, ver Mai Mar 


per ö 

aber fi der Rede werth | 1544—156—147 Mark bez., per Mai⸗ Juni 1444—1454—145 Mark | 1400 Ztr. Regulirungspreis 56,7 Marl. —Leinb! per 100 Kilo lots 
und d doch che Due Yard Mnfäufe der Hausse gebalten ds e Er per Juni⸗Juli 1423 —143—1424 bezahlt, per arten 1414 — Sat — Petroleum per 100 Kilo lolo 23,6 Mar, per 
ſchließlich die Offerten von dieſer Seite nicht mehr beſeitigt . 55 b 1441410 bezahlt, per September Btober 122—1414—1 Mai 23,0 Mark, per Mai⸗Juni —,— Mart bezahlt. = Sum . Jul — 
wodurch es den in Bezug auf die Kontraktlichkeit der heutigen Kündi⸗] bezahlt. — Gekundigt 218,000 Zentner. Regulirungspreis 100 bez., per September⸗Oktober 23.3 M Gek. — 15 


t t ſchwer wurde, eine Schlußnotiz von 218 her⸗ Mark — Gerſte per 1000 1 lots 125 — 200 Mark lirungspreis — M. — Sor 8 per 100 Liter Pie * Faß 

Ache Ae dale die amtliche Zuſammen na des heute] nach Qualität gefordert. — Ha per 1000 Kilo loko 125 | bez., mit Faß — bez. per Mai 46,6—462 M. ber, ser M 

per Mai Gebandelten einen Durchſchnitt von 226 u Tage. In bis 168 Mark nach 1 geordert, ruſſiſcher und 1 7 par 46,6—46,2 M. bezahlt, ver Juni⸗Juli 46,6—46.2 M. — 

anderen Terminen war der Handel zu etwas niedrigen rufen nicht | 125 bis 145 M. bezahlt, oſt⸗ und wefpreußiſcher 135 bis 145 M. i⸗Auguſt 47, Se M. bez., per n 8 

* e. Abi twas billi Preiſ vg 151 ae f. do. 153157 e bee 5 te 47, 7470 1 per mere e 47,4 473 bez. 
atz zu etwa igeren Preiſen. f ’ 5 

Der Tera el batte nen Verl — wie der in Weizen, nur bezahlt, f. do. 153—157 M. bezahlt, fein weiß n — | Gekündigt 20,000 Liter. Regulirungspreis 46,4 Mark. 5 B.⸗Z.) 


e bei ufen auf eine harte Probe geftellt | Mark ab Bahn bezahlt, ver Mai 1344 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni Sromberg, 31. Mai. [Bericht der Vandelstamm 
2 gil een Su — Et . von ca. 135.000 1344 bezahlt, per Juni⸗ Juli 134 bezahlt ver Jul = August 134} Weizen unveränd. hochbunt und glafig 212—218 N, hellbunt 
tr. zu Rurſen, welche einen Durchſchnitt von 1531 M. darttelen bis 1331 bezahlt, . Sepienber⸗ Dltober 1344 bezahlt. — Get. 1000 Ztr.] 200-210 Mark. — Roggen geſchäftslos, loko Mac 140 
Di nn wurden, ſoweit fie überhaupt in Zirkulation gelang: 5 0 1344 M. — Erben ver 000 Kile Kochwaare 155 bis 144 Marl. — Gerſte, feine Brauwaare 1895 
f pfangen. In den anderen Terminen war das Geſchäft wenig ark. Futterwaare 133 bis 153 Mark. — Mais per 1000 | und kleine Mullergerſte 135—142 Mark. — enge 1019 1 1 — 
belebt * die Haltung matt. Kale dete 146—158 Mark nach N gefordert. per Wat 147 | — zubles Kochwaare 155—175 Mk., Futterwaare 1 
Loko⸗Hafer flau. Termine matter. genmehl billiger. | bezahlt, per Mai⸗Jum 1455 Mark, per Juni Juli — Mark. — Mais, Rübſen. Raps obne Handel. — „ = i06 
Mais feſter. Rüböl trotz der Parijer Bau ſtill und kaum ver⸗ | ver September » Oktober 139 Mark. — Gekündigt — Zentner. Oiter A 106 Prozent 42,25--4275 M. — Rubelcours 205,50 Mark. 
ändert. Petroleum behauptet. a litt durch über | Regultrungspreis — Marl. — Weizenmehl per 100 Kilo: 
wiegende Realiſationsverkäufe namentlich auf nahe Lieferung und | gramm brutto 00: 31,50 bis 30,00 Mart, 0: 29.00 bis 28,00 
ſchloß auch recht matt. M., 0/1 8.00 bis 27,0 Mark. Roggenmehl inkl. Sack 0: 
Weinen ver 1000 Kilo loko 200—230 M. nach Qualität ge⸗ 22.50—21,50 Mark. 0%, 21.00—20,00 Mark, per Mai 20 90— 20.60 
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